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Vorbemerkung:  Kommunikativ nebeneinander 

Rad fahren als die besondere Qualität
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„Radschnellstraßen“ und „schnelle Radrouten“             

– National ko-finanziertes Netz 
aus Autobahnmitteln

– Einheitliche Standards

– Bis 2025 ungefähr 675 km

– ca. 700 Mio. € (inkl. staatl. Förderung)

Stand für 2025
SOAB

fietssnelwegen.nl

Ist realisiert

In Planung/Bau

In Untersuchung
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London: jetzt endlich „super“?
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Kopenhagen Schnelles Routennetz, Brücken, breitere Radwege; 

Ziel (2025) 50% Fahrradanteil bei Binnenpendlern

Quelle: Stadt Kopenhagen
Konzept Radverkehr 2025
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Überblick

… und               

bundesweit 

landesweit...



15.000 Arbeitnehmer, 25.000 Studierende,

Finanzierung aus Bundesmitteln fürs 

Schaufenster Elektromobilität

(www.eradschnellweg.de)

Erstes fertiges Projekt in Deutschland: Göttingen
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Bahntrassenradeln in NRW
Anstoß aus der Wuppertaler Stadtgesellschaft

Quelle. Stadt Wuppertal

© Wolf Birke/knapp daneben
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Quelle : Planersocietät, DTP, VIA, Orange Edge
9

Ruhrgebiet



Impulse des RS1 für die Stadtentwicklung 
RS1–Viadukt in Mülheim (Ruhr); Variante für Viehofer Platz In Essen;

(Quellen: AGFS-NRW; Einsendung der Stadt zum Dt.Verkehrsplanungspreis 2018)
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Mehr dazu heute nach Mittag 

im 1. Forum „Nutzen & Kosten“



Brücken, Unterführungen

Brücken als Identifikationspunkte / 
Landmarks 

Teure Investition, aber oft mehr 
wert als mehrere Kilometer Radroute

Vermeidung vom Angsträumen
bei Unterführungen 
>> Licht, Breite, Durchsicht
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Qualitätsbewertung nach „5 Kriterien“ >> plus 3
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Im FGSV-Regelwerk,  

im CROW-Handbuch: 

- kohärentes Netz

- direkte Führung

- attraktiv

- verkehrssicher

- komfortabel

Dazu als zukunfts-

weisende Planung: 

- städtebauliche

Integration

- Erlebniswert

- sozioökonomi-

scher Mehrwert



Kontroverse ums Kriterium „schnell“
Direkt & komfortabel nebeneinander - statt Fahrgeschwindigkeit

Vorbehalte bei Fußgängern bei gemeinsamen Flächen: 
„Keine Fahrrad-Raser auf Spazierwegen“ 
„Bitte nicht eine Straßen ohne Bürgersteig“

Unsicherheiten zur künftigen Nutzung 
E-Kleinfahrzeuge / S-Pedelecs, autonome Paketroboter?

Was sagen die anderen?

„Premium-Radweg“ (Bremen)
„Pendler-Radweg“ (Mainz)
„Rad-Vorrangroute“ (Freiburg, Aachen)
„Raddirektverbindung“ (Hessen)
„Veloroute“ (Kiel, Hamburg) 
„Fiets-o-Strade“ (Flandern)
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„Verkehrsberuhigung des Radverkehrs“?
FGSV: Ad-hoc-AK „Fuß- und Radverkehr auf gemeinsamen Flächen“

Mehr Respekt beim Fahrradtempo

Genug Platz im Grünen

Bodenindikatoren; taktile
Hinweise auch fürs Rad 

Keine Fahrrad- (MTB-)
Routen auf Qualitäts-
wanderwegen
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FGSV-Arbeitspapier (2014) in Überarbeitung 

Einsatz und Gestaltung von Radschnellverbindungen (RSV)

Ergänzendes technisches Regelwerk – schon für die „ERA 2020“

Hier Prinzip Begegnungsfall 2 + 2 (4 m)
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Mehr dazu heute nach Mittag 

im 4. Forum „Planen und Bauen“



Mittlerer Standard zwischen FGSV-Standard  

und ERA-Regelmaß

Schnelle Umsetzung als politische
Projekte (z.B. Velorouten Hamburg)

Verzicht auf Radschnellverbindung,
weil geringere ländliche Potenziale

Zeitliche Stufung der Umsetzung: 
zuerst Standard des zügigen Fahrens
(< 30 sec/km) und der Alltags-
tauglichkeit (Belag, Beleuchtung) 
umzusetzen. Später Breitenstandards 
mit Grunderwerb bei mehr Nutzung.

In Zukunft drei Stufen an Standards:

1. Radschnellverbindung (FGSV; NRW) 
2. Radvorrangroute (mittlerer Standard) 
3. ERA-Standard (normale Radverkehrsanlagen)
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Musterquerschnitt für Frankfurt-Darmstadt (Planersocietät)

Hier Prinzip Begegnungsfall 2 + 1 (3 m)



Neuer Standard für Fahrradstraßen 

▪ Tempo 30 

▪ Nebeneinanderfahren

▪ Vorrang an querenden
Straßen

▪ Weniger rangierende Pkw

▪ Überwachung des 
Anlieger-Pkw-Verkehrs? 
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Schnelle Fahrradstraßen in den Niederlanden
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Fahrradstraßen mit Vorrang  Senftenberg und Mannheim
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Nebenstraßen oder ehem. 4-streifige Hauptstraße?
Hamburg (Osterstr.), Kassel (Fr.-Ebert-Str.), Leipzig („KarLi“), Chemnitz 
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Kapazitätsorientierte Radverkehrsplanung - Knoten
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Fazit: neue Ausbauschwerpunkte im Netz 
Beispiel Stadt Zwolle, „Fietsstad 2014“

1. Kfz-Verkehr bündeln

2. Hochwertige Radrouten

3. Sicherung der Knoten

Darstellung Ligtermoet & Partners, 
Büro für Verkehrsplanung, NL-Gouda
(nach Verkehrskonferenz Schweiz; VKS-Bulletin 2-2012)
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Fazit und Ausblick: 

Radschnellwege & Pedelecs

▪ Im Zusammenspiel mit dynamischer  
Pedelec-Entwicklung 
als Infrastruktur für die Verkehrswende

▪ Umsetzungsdruck 
wg. Pendlerstau, Klimaschutzbeitrag, 
NOx-Alarm, Gesundheitsförderung, 
(z.T. auch ÖPNV-Kapazitätsengpässen) 

▪ Präzisierte Führungen innerorts
u.a. Fahrradstraßen mit Vorrang des 
fließenden (Rad-) Verkehrs vor dem 
ruhendem (Pkw-) Verkehr

23



Danke fürs

Zuhören.

Jörg Thiemann-Linden

Stadt- und  Verkehrsplaner (SRL)
büro thiemann-linden stadt & verkehr

Schirmerstraße 42-44, 50823 Köln
0177-590 2053, 0221 – 168 42642

thiemann-linden@gmx.de
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